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 Prof. Dr. Klaus Freyburger

 1982 - 1989 Studium der Mathematik und 
Betriebswirtschaftslehre an der Universität Mannheim 
und University of Massachusetts at Amherst / USA

 1991 Promotion in Mathematik

 1991 - 2002 beschäftigt bei der SAP SE in Walldorf
Tätigkeitsschwerpunkt: Entwicklung von Software zur 
Unternehmensplanung

 Seit 2002 Professur für Wirtschaftsinformatik an der 
Hochschule Ludwigshafen am Rhein

 Lehre und Forschung:

 Programmierung

 Business Intelligence / Big Data / Analytics mit SAP, 
Microsoft  und Open Source (z.B. Python, R)

persönlich
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 4.300 Studierende

 87 Hauptamtlich Lehrende

 250 Lehrbeauftragte

 Große Auswahl an Studiengängen der Betriebswirtschaftslehre und  

der Sozialen Arbeit

 Bachelor Wirtschaftsinformatik

 Master Wirtschaftsinformatik (Information Management & 

Consulting)

 Dualer Bachelor Wirtschaftsinformatik

 Angewandt, praxisorientiert, innovativ und international

Einige Kennzahlen…
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 Obwohl Hochschulen zunächst auf Unabhängigkeit gegenüber den 

großen Softwareherstellern bedacht sein sollten, …

 ... kann die steigende Nachfrage nach Absolventen mit 

Kenntnissen über Architektur und Anwendung einer führenden 

Standardsoftware im Sinne einer praxisgerechten Ausbildung nicht 

einfach ignoriert werden. 

Elfenbeinturm oder Produktspezialist?
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„Brot und Butter Geschäft“: 

Jeder Studierende baut einen 

Case im SAP BW System 

SAP BW Curriculum
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Data Source / 
Persistant Staging
Area

Data Store Object

Infocube



Innovation Project: Sentiment Analysis
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Dashboards: geographical distribution
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Dashboards: devices
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 SAP HANA for Humanity: How can SAP HANA contribute to

improve the world a bit

 People should be encouraged to capture their dreams

Database of Dreams
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 Challenges

 GUI

 Textanalysis

 Analytics

 Design Thinking

 Launch / Go-Live with students at Sapphire 2013 in Orlando / Florida

Database of Dreams (2)
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 Projekte wurden angefertigt im WS15/16 im Rahmen der 

Veranstaltung „Realisierung Business Intelligence“

 3. Semester Master

 Innerhalb von 12 Wochen

 5 Credits enstpricht Workload von 150 Stunden

 Gruppe zu je 3- 4 Studierende bearbeiten eine 

Aufgabenstellung

 Leistungsnachweis

 2 Meilensteine 

 Abschlusspräsentation

 Projektbericht

Projektrahmen

03.03.2016



In Zusammenarbeit mit mayato

Aufgabe:

 Visualisierung der in Deutschland in den letzten Jahren erfolgten 
Einbrüche. Dazu müssen die in Fließtext auf Webservern 
vorliegenden Informationen (z.B. 
http://www.presseportal.de/blaulicht/) extrahiert, sinnvoll gefiltert 
und in einer strukturierten Datenbank abgelegt werden. 

 Diese Daten sollen dann in geeigneter Form visualisiert werden. So 
soll z.B. mit einer Heatmap die geographische Verteilung von 
Einbrüchen in verschiedenen Stadtteilen dargestellt werden.

 Mögliche Tools (beispielhaft): 
 Visualisierung: Tableau oder SAP Lumira

 Datenbank: Exasol oder SAP HANA

 Extraktion: Talend oder SAP Data Services

Bearbeitet durch 2 Gruppen mit je 4 Studierenden

Projekt 1: Visualisierung von 

Einbruchsdaten
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Talend Open Studio for Big Data (kostenlos)

Exasol Free Edition

Tableau (Vollversion über Academic Program)

Vorgehen Gruppe 01
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Pressemitteilung (1)
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Pressemitteilung (2)
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Pressemitteilung (3)
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Ungenaue Ortsangabe

Pressemitteilung (4)

03.03.2016



Talend Job
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XML Parser Pflege durch Wizard

XML Parser
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Filter durch Java Code

Filter
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Man benötigt Geoinformationen zur Mitteilung

 Straßenverzeichnis von Mannheim http://rhein-neckar-

wiki.de/Stra%C3%9Fenverzeichnis_(Mannheim)

 Vervollständigung mit Geoinformationen 

http://www.findlatitudeandlongitude.com/batch-geocode

 Matching durch Javacode mit Stringsuche in SQL auf Exasol

Geographische Zuordnung
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http://rhein-neckar-wiki.de/Stra%C3%9Fenverzeichnis_(Mannheim)
http://www.findlatitudeandlongitude.com/batch-geocode


Straßen sollten angezeigt werden

 OpenStreetMap

 Kein Kartenmaterial zu Straßen

 Google

 kein API zur Einbindung in andere Produkte

 Speicherung der Karten laut AGB unzulässig

Lösung:

 WMS Kartendienst von Mannheim

 https://www.gis-

mannheim.de/mannheim_service/mod_wms/wms_list.php

 Einbindung in Tableau

Visualisierung auf Karte
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https://www.gis-mannheim.de/mannheim_service/mod_wms/wms_list.php


Visualisierung in Tableau
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Keine Beschränkung auf Mannheim

 Problem: 50 Treffer pro Aufruf des APIs des Presseportals, Sperrung nach 
60 Aufrufen

 Lösung: Loop in Talend, Verwenden mehrerer API Keys und Verwaltung in 
Kontexten von Talend

Verschiedene Ansätze zur Textanalyse

 Talend

 tReplace, tReplaceList (entfernen Sonderzeichen, Füllwörter)
 R

 Pakete „NLP“ und „tm“ (Entfernen Sonderzeichen, Umwandeln in 
Kleinschreibung, entfernen Stoppwörter von vorgefertigter Liste, die mit 
eigenen Wörtern ergänzt wurde)

Datenspeicherung

 Zum verteilten Arbeiten sollte Exasol Cloud verwendet werden

 Performanceprobleme beim Schreiben der Daten aus Talend  nicht 
gelöst  in der Folge mit CSV gearbeitet

Gruppe 2
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 Datenbank mit Geo Koordinaten für ganz Deutschland 

http://opengeodb.giswiki.org/wiki/OpenGeoDB

 Durch Joins entstand eine Tabelle mit Stadtteilen und 

Koordinaten

 Matching in Talend

 tNormalize (Split der Meldung in einzelne Wörter)

 tMap (LookUp)

Gruppe 2: Geo Zuordnung
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http://opengeodb.giswiki.org/wiki/OpenGeoDB


Visualiserung mit Tableau
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Projekt 2: Smart Traffic
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Smart Traffic enabled by Urban Platform 
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Hauptziel:

• Bessere Steuerung des Verkehrsflusses (durch Telematikmodelle)

Unterziele:

• Steigerung der Mobilität

• Vermeidung von Staubildung

• Reduzierung der Luftverschmutzung

• Optimale Ausnutzung gegebener Kapazitäten der Verkehrsinfrastruktur (auch: 
satellitengesteuerte Navigationstechnik)

• Ableitung von Handlungsempfehlungen für den gezielten Ausbau der Verkehrsinfrastruktur 
sowie bessere Organisation der öffentlichen Verkehrsmittel

Mögliche Langfrist-Ziele:

• Förderung von (Car-)Sharing-Modellen

• Unterstützung autonomen Fahrens durch Fahrzeuge

Voraussetzungen:

Digitalisierung und (Echtzeit-)Auswertung von Daten sowie sofortige Umsetzung entsprechender 
Maßnahmen zur Verkehrssteuerung.

Optimierung des Verkehrsflusses
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 Knoten und bewertete Kanten

 Kürzester Weg (Zeit oder Entfernung)

 Dijkstra Algorithmus

 Kapazität

 Min-Cut Max-Flow Theorem

Grpahentheorie
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• Daten von Darmstadt über die UrbanPulse-Plattform bereitgestellt

• angereichert mit Geoinformationsdaten von Open Street Map

• 96 Kreuzungen

• 858 Sensoren

Datenbasis
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Beispiel einer Straßenkreuzung
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Datenmodell
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• E_COUNT: Anzahl der Detektionen (Fahrzeuge) eines Sensors 

• E_LOAD: Prozentuale Belegung eines Sensors innerhalb des 

Intervalls in %

• COUNT 1 und LOAD 100  Stau

• E_CONGESTION: Berechnete Verkehrsbelastung (in Prozent, 

Black Box) 

Bewertung der Kanten: Validierung 

E_SPEED in Tabelle EVENTS
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• War mit dem Datenmaterial nicht automatisiert möglich 

(Segmente sehr kleinteilig) 

• Beschränkung auf Ausschnitt

Aufbau der Knoten und Kanten
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Zuordnung der Sensoren
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Import in HANA und Berechnung 

Congestion
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• Programmiersprache und Entwicklungsumgebung für 

statistische Berechnungen und visuelle Darstellung

• Open Source

• Industriestandard

• in kommerzielle Lösungen integriert 

• SAP HANA

• Microsoft Machine Learning

• Package iGraph

Programmiersprache R
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Visualisierung des Graphs
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Kürzester Weg mit Dijkstra Algorithmus
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• Ziel wurde erreicht

• Einige „Handarbeit“ und Beschränkung auf Ausschnitt

• Bewertung der Kanten mit Heuristik (Black Box Congestion)

Ausblick

• Längerer Zeitraum

• Weitere Datenquellen (z.B. Wetterdaten)

• Betrachtung Kapazität mit Min-Cut Max-Flow Theorem

Fazit
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Mayato: Marcus Dill

SAP: Niraj Sing und Bengt Mertens

Dank an Projektpartner
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Fragen?

Danke!
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